bleibe, ſondern einen beträchtlichen Geldvorthei 
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Dienſtag, 1. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage TR 
„ 58 8 9 152 — Beſtellungen werden in der ; 
tion (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


gabe.) 
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M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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nchen, 31. Jan. 
wurde heute die Ad reßdebatte fortgeſetzt. Der Commiſſarius 
des Miniſteriums, Völderndorf, vertheidigte die Regierung 
gegen den Vorwurf, daß ſie die Reſultate der Berathungen 
der Bundesliquidationscommiſſion geheim gehalten habe, indem 
er erklärte, dies ſei im Intereſſe Bayerns erforderlich zeweſen. 
Die Angriffe des Abg. Greil gegen die innere, wie die äußere 
Politik des Miniſteriums wurden vom Fürſten Hohenlohe, 
dem Handelsminiſter, von Schlör, dem Miniſter des Cultus 
und der Juſtiz, von Lutz, und dem früheren Miniſter des 
Innern, von Hörmann, zurückgewieſen. Der Abg. Bucher 
tadelte die bisherige Handhabung der Preßpolizei, Gerſtner 
vertheidigte den von der Fortſchrittspartei eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf. (N. T) 


58. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 31. Jan. 


Das Haus ehrt das Andenken des am Sonntag verſtor⸗ 
benen Abg. van Buiren (Leer) durch 2 
Sitzen. 

Berathung des Hypothekengeſetzes. Die 88 39-47 
werden in der Faſſung der Comm. angenommen. — Bei 8 48, 
welcher beſtimmt, daß der Erſteher das Eigenthum des 
Grundſtücks frei von allen Hypotheken und frei von allen 
anderen dinglichen Laſten erwirbt, welche aus privatrechtlichen 
Titeln herrühren und ſpäter als die Hypothek des verkaufen⸗ 
den Gläubigers ohne deſſen Einwilligung auf das Grund: 
ſtück gelegt worden ſind, wenn derſelbe durch den Verkauf des 
Grund ſtücks mit einer ſolchen Laſt beſchädigt wird — bean⸗ 
tragt der Abg. v. Eckardſtein hinzuzufügen: „Die Forde⸗ 
rungen der Gläubiger, welche vor dem verkaufenden Gläu⸗ 
biger eingetragen find, werden durch die Subhaſtation nicht 
berührt.“ Dies führt eine längere Debatte herbei. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter führt aus, daß der Antrag jo tief eingreifend 
ei, daß er eine völlige Umarbeitung der im 
vorigen Jahre angenommenen Subhaſtationsordnung noth⸗ 
wendig machen würde. Den Grundſatz ſelbſt erkenne 
er an. Die Aufnahme deſſelben in dieſes Geſetz 
könne aber Zuſtandekommen deſſelben gefährden. Die 
Abgg. Miquel, Lent u. A. treten für den Antrag ein. 
ag als richtig anerkannt, fo dürfe mit feiner 


geſetzlichen Feſiſtellung nicht länger gezögert werden. Die 
nothwendig werdende Ausgleichung mit der Subhaſtations⸗ 


ſei nur eine formelle; um fie zu erleichtern, könne die 
fttretung dieſes Geſetzes um 6 Monate hinausgeſchoben 
werden. Abg. v. Eckardſtein zieht ſedoch in Folge der Er⸗ 
klärung des Juſtizminiſters ſeinen Antrag zurück, behält ſich 
aber vor, ein ſelbſtſtändiges Geſetz in der in ſeinem jetzigen 
Antrage bezeichneten Richtung zu beantragen. Hierauf wird 
$ 48 unverändert angenommen. 
Der 5 Abſchn. d. Geſ. handelt von der Haftbarkeit 

des Grundbuchamtes. Zu $ 68 („Die Beamten des 
Grundbuchamtes haften für jedes Vergehen bei Wahrnehmung 
ihrer Amtspflihten, ſoweit für den Beſchädigten von anderer 
Seite her nichts zu erlangen iſt“) beantragt Thomſen 
(Danzig) folgenden Zuſatz: „So weit der Beſchädigte nicht 
im Stande iſt, Erſatz feines Schadens von dem Grundbuch⸗ 
Beamten zu erlangen, haftet ihm für denſelben der Staat“. 
— Abg. Thomſen: Der Staat zwinge die Betheiligten, 
ch an den Grundbuchbeamten zu wenden; und da er ſich 
nicht begnüge, die Gebühren auf das Maß zu beſchränken, 
welches innerhalb der Koſten der Defazgang der Geſchäfte 
aus en 

büchern ziehe, ſo müſſe er auch fürden etwa eintretenden Nachthei 
—.— ge —* Beamten aufkommen. Die Haftbarkeitder 
Beamten allein ſei natürlich nur eine ſcheinbare und dieſe ſei 
außerdem noch durch das gegenwärtige Geſetz vermindert 


Die deutſchen Republikaner. 
II. 
In Mainz wurde nach der Eroberung deſſelben durch 


.... ͤ — NE — 


Cuſtine in dem „Convent der freien Deutſchen“ die Frage 
erörtert, ob man eine „deutſche Republik“ unter dem Schutze 


er franzöſiſchen Republik gründen, oder ob der neue Staat 
die Ewe alen in die franzöſiſche Republik erbitten ſolle. 
Es gab eine franzöſiſche und eine deutſche Partei. Die erſtere, 
zu der Forſter gehörte, wollte die Einverleibung, die zweite, 
deren Leiter der Profeſſor Hofmann war, kämpfte für die 
Selbſiſtändigkeit, fimmte aber ſchließlich auch für die Verei⸗ 
nigung mit der Frankemepublil. Auch Adam Lux war da⸗ 
ür, ein Studirter, der als Gutsbeſitzer in der Nähe von 
dinz lebte. Als Schüler Rouſſeaus ſagte er: „Ich keune 
die Gebrechen der großen Republiken, aber für jetzt handelt 
es fi darum, alle Völker fo viel als möglich zu vereinigen, 
um den Despotismus zu bekämpfen“. — An dieſem Irrthum 
gingen die deutſchen Republikaner in Mainz wie in allen 
rheiniſchen Städten zu Grunde. Jedes widernatürliche Bünd⸗ 
niß der Parteien iſt ihr ee das werden auch die 
epubl kaner unſerer Zeit erfahren. en 

5 Forſter Hin der von ihm verfaßten Petition an den 
Convent in Paris: „Durch die Vereinigung mit uns erhaltet 
Ihr, was Euch gebührt. Die Natur hat gewollt, daß der 
Rhein die Grenze Frankreichs ſein ſollte, er war es in der 
Zeit des fränkiſchen Reichs. Vurch die Vereinigung erhaltet 


Ueberzeugung machen kann. 


worden. Früher habe das ganze Richter⸗Collegium gehaftet, 
jetzt ſolle nur der einzelne Beamte des Grundbuchamtes haft⸗ 
bar ſein. In der fetzigen Nichthaftbarkeit des Staates liege 
mit ein Grund für die ungünſtigen ländlichen Kreditverhält⸗ 
niſſe namentlich der öſtlichen Provinzen, in denen der Grund⸗ 
befig für hypothekariſche Schulden 7—8 Procent Zinſen bes 
zablen müſſe. Die in Mecklenburg und Sachſen ausgeſprochene 
Haftbarkeit des Staates habe dort weſentlich zur Hebung des 
Realeredites wie des Grundbuchweſens beigetragen. — Abg. 
Bähr (Kaſſel) ſieht in dem Antrage nur eine Conſequenz 
des mit dieſem Geſetze beſchrittenen Syſtems. — Reg. Comm. 
Förſter bekämpft den Antrag. — Aog. Schulze: Hier ſtehe 
nicht allein das Intereſſe des Grundbeſitzers in Frage, ſondern 
das ganze Publikum, der Staat ſelber ſei außerordentlich daran 
betheiligt, daß die Verhältniſſe des Grundeigenthums klar 
vorliegen. Die Gefahr, der ſich der Staat mit dieſer Garan⸗ 
tie unterzieht, fei zudem äußerſt gering, da derartige Fehler der 
Beumten nicht gerade häufig fein werden. — Iuftigminifter: 
Es iſt wahr der Staat hat ein Jetereſſe daran, daß die 
Rechtslage des Grundeigenthums klar liegt, aber dieſe Er⸗ 
wägung iſt nicht entſcheidend. Der Antrag hat eine viel grö⸗ 
ßere Tragweite als hervorgehoben iſt; es handelt ſich bier 
allgemein um die Frage, ob der Staat für ſeine Beamten 
haftbar ſein ſoll. Dieſer wichtige Grundſatz darf hier nicht 
beiläufig file ein beſtimmtes Gebiet ausgeſprochen werden, 
ſondern muß, wenn man ibn ausſyrechen will, eine allge⸗ 
meine Regelung finden. — Abg v. Dieſt ſieht in dem Amen⸗ 
dement eine Hebung und Befeſtigung des Grundbeſitzes. 
Wenn der Staat hier hohe Koften nimmt, müſſe er auch die 
Garantie übernehmen. Auch mit einem ganz neuen Prinzip 
müſſe doch irgendwo der Anfang gemacht werden. — Juſtiz⸗ 
miniſter: Da der Staat ſonſt für ſeine Beamten nicht ga⸗ 
rantirt, ſo würde die Annahme des Antrages eine Anomalie 
ſchaffen, vor der ich warne. Ich betone noch einmal, daß die 
Regierung auf die Ablehnung des Antrages ein bedeutendes 
Gewicht legt. — Abg. v. Hoverbeck: Es handelt ſich darum, 
ob Jemandem durch das Verſehen eines Beamten wider ſein 
Wiſſen und über feinem Kopfe fein Eigenthum weggenom⸗ 
men werden kann und ob der Staat in dieſem Falle verpflich⸗ 
tet ſein ſoll, Erſatz zu leiſten. Die Frage iſt unbedenklich zu 
bejahen, und wenn die Regierung hervorhebt, die Fälle, wo Vers 
ſehen der Beamten vorkämen, würden äußerſt ſelten fein, fo . 
iſt hier ein Punkt, bei dem die Regierung die Probe auf ihre 
Für den Staat iſt der Schaden 
in jedem Falle ein kleiner, für die Betheiligten aber liegt in 
der Garantie des Staates eine überaus wichtige Gewähr. — 
Juſtigminiſter: Die Regierung iſt nicht in der Lage, Zeug⸗ 
niß für ihre Ueberzeugung zu geben dadurch, daß fie den 
Thomſen'ſchen Antrag annimmt. Sie würde ſonſt in der 
Lage fein, nicht blos für Verſehen, ſondern auch für Betrü⸗ 
gereien der Beamten haften zu müſſen. — Abg. Ziegler 
nennt den Antrag ein juriſtiſches wie ſtaatsrechtliches Unding. 
Der Staat, d. h. doch ſämmtliche Staatsbürger können nicht 
ſüc die Nachlöſſigkeit oder den Betrug eines Beamten haf⸗ 
ten. Nur die Poſt iſt eine Ausnahme; ſie iſt Monopol des 
Staates; er zwingt mich, davon Gebrauch zu machen, er muß 
alſo auch für den Schaden einſtehen. Der Antrag hat eine 
Tragweite, wodurch der Staat vollſtändig aufgelöſt wird, 
aufgelöſt in eine Handelsgeſellſchaft, in der Jeder nur von 
feinen eigenen Inteceſſen ſpricht. Der Grundbeſitz ſagt: 
ſorgt für mich! Die Handelsleute: ſorgt für uns! So ſpricht 
jeder für ſich und das läßt gerade ſo, als betrachte man den 
Staat als einen ſchlechten Concurſifex, wo Jeder kommt 
und ſich möglichſt zu decken ſucht. Auf dieſe Weiſe bringen 
wir den Staat herunter. Laſſen Sie uns vielmehr bei feſten 
Rechtsgrundſätzen ſtehen bleiben und der Rechtsgrundſatz kann 
kein anderer ſein, als daß der Staat ſeine Schuldigkeit thue. 
EEE õͥ ⁵ꝙ VVV REITER TEE / ß ß c NTRERTEREN So 
ſie nicht annahmen, ſondern wieder zurücktrieben. Nur durch 
das Mitleid der franzöſiſchen Soldaten, welche ſie wieder in. 
die Stadt einließen, wurden die Aermſten gerettet. 

Als die Preußen die Stadt einnahmen, verfahren ſie mit 
der furchbarſten Grauſamkeit. Sie riſſen die als Republikaner 
bekannten Bürger aus ihren Häuſern, ſtellten fie an die Wand 
und erſchoſſen ſie. Die Frauen trieben fie in ihren Morgen- 


kleidern, oft halb entblößt nach dem in eine Kaſerne verwan⸗ 


Ihr Mainz — den Schlüſſel des deutſchen Reichs und die 


einzige Oeffnung, durch welche noch Eure Provinzen den 
. und den Artie zeugen der Feinde zugänglich ſind.“ 
Das war es, um was es ſich für die Franzoſen Ned 
der Schlüſſel zum deutſchen Reiche; deshalb ließen ſie 
den Mainzern möglichſt viel Freiheit, um fie an ſich zu ketten; 
dieſe hatten ihre Freiheitsliebe aber ſchwer zu büßen. 
Während der Belagerung wurden die Bürger zu Hunderten 
mit Frauen und Kindern hinausgetrieben und dem Kreuzfeuer 
der Belagerer und der Belagerten ausgeſetzt, weil die erſteren 


delten kurfürſtlichen Schloſſe und zwangen ſie, den dort von 
den Franzoſen zurüdgelaflenen Koth und Unrath mit den 
Händen fortzuſchaffen. Viele wurden dabei ohnmächtig. Die 
beſondern Feinde des Kurfürſten wurden gefeſſelt nach Coblenz 
geſchleppt und dort in den elendeſten kalten G fängniſſen dem 
Hungertode preisgegeben, von dem fie nur die Soldatenfrauen 
retteten, die ihnen Eſſen verſchafften. Auch damit war die 
Rache des Kurfürſten noch nicht befriedigt. Er verlangte die 
Aburtheilung und Vernichtung ſeiner Gegner, und zu dieſem 
Zweck wurden die Gefangenen nach preußiſchen Feſtungen 
geſchleppt, wo ſie furchtbar zu leiden hatten. Welch ein Held 
Cuſtine war, geht aus folgendem Vorfall hervor. Er hatte 
das offen liegende Frarkfurt a. M. beſetzen laſſen; in dieſem 
ſammelten ſich aber, als Preußen und Heſſen vor der Stadt 
erſchienen, Volks haufen von meift unbewaffneten Handwerkern, 
welche den Franzoſen die Gewehre abnahmen und dieſe ab⸗ 
ſchoſſen, worauf jene von den Wällen entliefen. Aus dieſem 
Ueberfall, bei dem kein Mann zu Schaden kam, ſchmiedete 
Cuſtine einen melodramatiſchen Bericht an den Convent, in 
dem er „den ſcheußlichen Verrath und den Meuchelmord ſeiner 
Waffenbrüder in Frankfurt“ meldete. „Dreihundert von ve 
find ruhmvoll für die Freiheit kämpfend unter den Meſſern 
der Meuchelmörder gefallen.“ Zur Maut F überfandte 
er eins vieler Meſſer, es war das längſte Schlächtermaſſer, 
das in Mainz aufzutreiben war. „An die 10,000 Mann 
waren mit dieſen Meſſern bewaffnet.“ Dem entſprechend 
behauptete Cuſtine, daß der Tag des 2. December den Preußen 
und Heſſen 4200 Mann gekoſtet habe. 
Was iſt Fallſtaff gegen dieſen Prahlhans und was iſt 


* 


(Beifall.) Abg. v. Mallinkrodt: Der Vorredner braucht den 
Staat nur als eine Verſicherungsgeſellſchaft zu betrachten und 
alle ſeine Bedenken werden ſchwinden. Obwohl ich kein Freund 
der Vorlage bin, fo erſcheint mir doch der Antraa Tyomſen 
als eine wahre Perle. Der Vergleich mit der Poſt paßt ſehr 
gut bierher; die Poſt iſt ein Stagtsmonopol, aber die Grund⸗ 
buchführung iſt es nicht minder; Niemand wird in Zukonft 
Eigenthum erwerben können, ohne ſich an den vom Staat 
angeſtellten Hypothekenrichter zu wenden Abg. Graf Schwe⸗ 
rin: Es iſt ein durchaus rchliger Glundſatz, daß derjegige, 
der einen Beamten anſtellt, für deſſen Handluagen verant⸗ 
wortlich iſt; wenn wir dies anerkennen, ſo müſſen wir den 
Antrag Thomien annehmen ganz unbekümmert darum, welche 
Folgen derſelbe für das vorliegende Geſetz haben kann. — 
Abg. Lasker glaubt nicht, daß die Annahme des Amende⸗ 
ments die vom Abg. Ziegler vorausgeſagte Auflöſung des 
Staates zur Folge haben werde. Thatſache iſt, daß der 
Staat den Burger zwingt (mag man es nun Monopol nennen 
oder nicht), ſeinen Grundbeſitz den Händen der Staatsbeamten 
anzuvertrauen Es liegt auf der Hand, daß der Staat die 
Verantwortlichkeit für etwa daraus erwachſende Verluſte 
nicht einem beliebigen Dritten auferlegen kann, ſondern 
ſelbſt tragen muß. Die Bemerkung des Abg. Ziegler, daß es 
ſich um eine Beſtimmung im Intereſſe des Grundbeſitzes 
handele, iſt unrichtig. Wenn der Abg. Dieſt dieſen Geſichts⸗ 
punkt zur Begründung des Antrages beſonders hervorhob, ſo 
ändert dies nichts an der Thatſache, daß die Annahme deſſelben 
Allen denen zu Gute kommt, die überhaupt ein Jatereſſe am 
Hypothekenverkehr haben. Wenn der Abg Ziegler den Staat 
als einen höheren ſittlichen Begriff betrachtet, der den Regeln 


des gewöhnlichen geſchäftlichen Lebens nicht unterworfen wer⸗ 
den dürfe, ſo hat er vielleicht Recht, aber doch nur ſo weit, 


als der Staat ſelbſt in das geſchäftliche Leben nicht eingreift; 
ſobald dies geſchieht, wie im vorliegenden Falle, muß er es 
ſich gefallen laſſen, auch unter die allgemeinen Geſchäfts kegeln 
gestellt zu werden. — Der Antrag Thomſen wird hierauf 
mit ſehr großer Maforität (gegen etwa 10 St.) angenommen. 

§ 69 wird im Einverſtändniß mit der Regierung nach 
einem Antrage des Abg. Dr. Bähr in folgender Faſſung 
angenommen: „Die Beamten des Grundbuchamtes ſind nicht 
berechtigt, eine beantragte Eintragung oder Löſchung wegen 


Mängel des Rechtsgeſchafts zu beanſtanden, welches der 


rechtsgiltig erfolgten Auflaffung, Eintragungs⸗ oder Löſchungs⸗ 
bewilligung zu Grunde liegt.“ Mit der Annahme des § 71 
(„Dirfes Geſetz tritt am 1. Ian. 1871 in Kraft“) iſt die Be⸗ 
rathung des Geſetzes bis auf den Eingang erledigt. Zu die⸗ 
ſem Eingange beantragt Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen) 
die Ausſchließung der Provinz Weſtfalen nebſt den Kreiſen 
Eſſen, Duisburg und Rees; für dieſes Gebiet ſoll der Geſetz⸗ 
entwurf keine Kraft haben. — Alg. v Mallinkrodt befür⸗ 
wortet denſelben, während der Reg. Comm. Förſter denſel⸗ 
ben für abſolut unannehmbar bezeichnet; die Regierung werde 
nie zugeben, daß ein Provinzialrecht als Particularismus ſchlimm⸗ 
ſter Art etablirt werde. (Beifall.) — Abg. Florſchütz, ſelbſt 
Weſtfale, erklärt ſich mit Entſchiedenheit gegen den Antrag, 
für den ſich in der Provinz nur wenige Juriſten und Grund⸗ 
befiger intereſſirt haben, während die Fäden feiner Entſteßung 
hier in Berlin zuſammenlaufen. Vielmehr faſſe der com» 
petenteſte Theil der weſtfäliſchen Bevölkerung den Geſetz⸗ 
entwurf als einen dankenswerthen Fortſchritt auf. — Der 
Antrag Windthorſt wird hierauf mit ſehr großer Mujorität 
abgelehnt und das Geſetz im Ganzen mit derſelben Majo⸗ 
rität angenommen. 

Es folgt die Schlußberathung über den vom Abgeord. 
Wölfel beantragten Geſetzentwurf, betreffend die Form der 
Grundſtücks Zertheilungs⸗Verträge in den Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Pommern (mit Ausſchluß von Neu⸗ 
Er ð˙?n... . ERETZIET EEE 
die Kriegsgeſchichte für ihre Zeitgenoſſen, wenn die ſcham⸗ 
loſeſten Lügen offiziell betrieben werden? 

Als Cuſtine nach Frankfurt mit Freiheit und Humanität 
verſprechenden Proclamationen einrückte, belegte er gleich 
darauf die Stadt mit einer Brandſteuer von 2 Mill. Fr. 
Das Volk wurde wüthend darüber und Cuſtine erklärte dar⸗ 
auf, jeder, der nicht 30,000 Fl. eigenes Vermögen beſitze, 
ſolle die Steuer zurückerhalten. „Die freigewordenen Franken, 
ſagte er in feiner Bekanntmachung, haben den Wunſch, die 


Schwachen zu ſchützen und die ungerechten Verwalter von 


Reſchthümern zu überzeugen, daß die Menſchen, ihrer Geburt 
nach an Rechten gleich, nicht beſtimmt ſind, das Joch der 
Reichen zu tragen“ — Trotzdem waren es die Armen, das 
Volk, welche die Franzoſen aus Frankfurt vertrieben, obs 
gleich der Convent beſchloſſen hatte, die Brandſchatzung 
zurückzuzahlen. 

Folſter, Adam Lux und Petodi wurden nach Paris ge⸗ 
ſandt, um die Einverleibung von Mainz in die Frankenrepu⸗ 
blik zu betreiben. Dort gingen ihnen aber die Augen über 
das wahre Weſen dieſer Republik auf. Adam Lox wurde 
fo furchtbar davon erſchüttert, daß er zu ſterben beſchloß, um 
ein Beiſpiel zu geben, wie tief der deutſche Republikaner die⸗ 
ſen Mißbrauch der Freiheit verachten müſſe. Zuerſt wollte 
er ſich ſelbſt tödten, dann eniſchloß er ſich, eine Schrift zu 
verfaſſen und drucken zu laſſen, in der er den Vollstyrannen 
volle Wahrbeit fagte, um dieſe herauszufordern, ihn tödten 
zu laſſen. Zu dieſem Entſchluß kam er, als er den Hereis- 
mus ſah, mit dem Charlotte Corday in den Tod ging. 
Er führte ſeine Abſicht aus, indem er in der Schrift 
„Mahnung an die Franzoſen“ ſeine Bewunderung der nor⸗ 
männiſchen Judith aussprach, wenn er auch ihre That, den 
Meuchelmord, verwarf. „Ich war gekommen, hier die Herr⸗ 
ſchaft der ſanften Freiheit zu ſuchen, ſagte er, aber ich finde 
überall die Unterdrückung der Tugend, den Sieg der Unwiſ⸗ 
ſenheit und des Verbrechens. Ich habe ſatt, inmitten der 
Greuel, die unter meinen Augen geſchehen, zu leben; lieber 
will ich ſterben.“ Im Gefängniß war er Aller Liebling. Mit 


vorpommern) Schlefien, Poſen und Sachſen: Einziger Arti ⸗ 
kel. „Die 88 2 bis 5 des Gefetzes vom 24. Mai 1853 zur 
Ergänzung des Geſetzes, betreffend die Zerſtückelung von 
Grundſtücken und die Gründung neuer Auficdelungen, vom 
3. Januar 1845, werden biermit aufgehoben. Wenn Grund⸗ 
ſtücke durch Kauf⸗ oder andere Veräußerungs- Verträge zer⸗ 
theilt, von einem Grundſtücke einzelne Theile abgezweigt, 
ober Grundſtücke, welche Zubehör eines anderen Grundpſtückes 
find, von dieſem abgetrennt werden ſollen, fo genügt fortan 
zur Giltigkeit des Lertrages die ſchriftliche Form.“ Abg. 
Bahlmann beantragt, daß dies Geſetz erſt vom 1. Januar 
1871 in Kraft trete. Ref. Leſſe beantragt die Annahme des 
Geſetzes, der Regierungs⸗Commiſſar Förſter die des Zuſatz⸗ 
autrages, worauf das Geſetz mit dem Amendement Bahl⸗ 
mann mit großer Maſorität angenommen wird. — Nächſte 
Sitzung: Dienftag. 


Berlin, 31. Jan. Hr. v. d. Heydt hat ſein 
Mandat als Reichstags⸗Mitglied für den Wahlkreis Erfurt⸗ 
Ziegenrück Schleuſingen niedergelegt, und wird feine Reife 
nach dem Süden im Laufe dieſer Woche antreten. — Die 
Einnahme für den erſten Subſeriptionsball hat ſich auf 6402 
N belaufen. Die reichen Ueberſchüſſe dieſer Feſtlichkeiten 
fließen nicht in die Theaterkaſſe, ſondern werden wohlthätigen 
Anſtalten zugewieſen. — Der Kronprinz erſchlen, wie die 
„Kreuzztg.“ berichtet, am Freitag Nachmittag ohne jede Be⸗ 
gleitung in der permanenten Kunfausftellung der Berliner 
Künſtler, und nahm das von dieſen zu dieſem Zweck und für 
Geſellſchaftszwecke neu begründete Lokal in der Kommandan⸗ 
tenſtraße in Augenſchein. Die Räume gefielen ihm ſehr, und 
er ſprach ein lebhaftes Intereſſe an dem Fortgang und Ge⸗ 
985 des Unternehmens aus. — Der Geh. Legationsrath 

v. Keudel, Bismarcks rechte Hand, feiert morgen feine Hoch» 
zeit mit der Tochter des Miniſters von Patow. 

— Die Nachricht von der erneuten Amneſtie der han⸗ 
noverſchen Legionäre hat ſich nicht beſtätigt. Es ſoll nur für 
die Legionäre, welche um ſtraffreie Rückkehr bitten, eine mög⸗ 
lichſt milde Behandlung ihres Vergehens eintreten, und iſt 
ihnen damit die Begnadigung nur in Ausſicht geſtellt. Wie 
aus Briefen der Legionäre hervorgeht, wird ſich eine große 
Anzahl derſelben nach Algerien begeben. — In militäriſchen 
Kreiſen macht es ein gewiſſes Auffehen, daß es dem Grafen 
Bismarck ſo leicht wurde, ſeine beiden Söhne aus dem Bonner 
Huſaren⸗Regiment in das hier garniſonirende zweite Garde⸗ 
Dragoner - Regiment zu verſetzen, da dies bisher nur geſchah, 
wenn Verſetzungen bei Juriſten, die ihr Jahr abdienten, ſtatt⸗ 
fanden. Dieſer Präcedenzfall wird hoffentlich auch andern 
jungen Leuten, welche ihren Wohnſitz wechſeln müſſen, zu 
Gunſten kommen. 

* [Wieder eine Nichtbeſtätigung.] Die neue Aera, 
die Graf Eulenburg im Abgeordnetenhauſe nach Beſeitigung 
des Conflictes feierlich ankündigte, ſcheint ſchnell ihrem Ende 
eutgegenzugehen. Die Wahl des zur Fortſchrittspartei ge⸗ 
hörigen Rechtsanwalt Petiseus zum Rathsheren in Oels iſt 
micht beftätigt. 

— Die K. Dampſyacht „Grille“ iſt am 29. Januar 
von Neapel nach Palermo in See gegangen. 

— [Lotterie.] Die Ziehung der 2. Klaſſe 141. K. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 8. Februar im Ziehungsſaale des Lotteriege⸗ 
bäudes ihren Anfang nehmen. 

England. London, 29. Jan. Ju Barusley und 

Umgezend herrſchte geſtern eine ſehr aufgerezte Stimmung, 
indem die wegen Theilnahme an dem Gewerkvereinsunfuge 
verhafteten 50 Arbeiter vor das Polizeigericht geſtellt 
wurden. Die Anklage lautet bei allen auf Aufruhr und bei 
den meiften kommen hinzu Angriffe mit Waffen, oder auch 
Schädigung fremden Eigenthums. Nachdem das Gericht 
mehrere Zeugen vernommen, wurde die fernere Unterſuchung 
um eine Woche verſchoben. Die Gefangenen geleitete ein 
ſtarker Trupp Poliziſten und Soldaten. Letztere Tagen ſich 
auf der Straße gendthigt, ſich ſchußfertig zu machen, indem 
Steine auf fie geſchleudert wurden. — Die 3000 Arbeiter 
der Baumwollſpinnerei von Thomas Taylor in Wigan 
haben die Arbeit eingeſtellt, nachdem eine Forderung der 
Haſpler⸗ und Mule ⸗ Spinner, die vor einiger Zeit erfolgte 
B der Löhne von 10 & jetzt wegen eingetretener 

eſſerung de: Geſchäftslage rückgängig zu machen, von den 
Arbeitgebern abſchlägig beſchieden worden war. Sollte der 
Strike anhalten, wird der Scheiden für Wigan ein ernſtlicher 
fein. — Garibaldi wird, wie es heißt, Mitte März hier 
eintreffen, um mit Mazzini eine Unterredung zu haben. 

Frankreich. Paris, 29. Jan. Der Abg. v. Ke⸗ 
ratry hat bekanntlich in der Kammer wegen der aus den 
Staats Archiven verſchwundenen Documente interpellirt. 


Das „Sidele“ ſetzt heute die Interpellation fort. „Iſt es 
wahr“, ſagt es, „daß die Cartons, welche Documente bezüg⸗ 
lich der Geſchichte der Bonapartes enthalten, zum Marſchall 
Vaillant gebracht worden find, um bort einer Sichtung unter⸗ 
worfen zu werden? Iſt es wahr, daß verſchiedene Briefe 
Napoleons I, die er an feine Brüder oder an feine Minifter 
gerichtet hatte, durch dieſe Sichtung unterſchlagen und Der 
manden übergeben worden ſind, der nicht gut ein Anderer 
als das Staats- Oberhaupt fein kann? Iſt es wahr, daß 
dieſelbe Unterſchlagung ſtattgefunden hat mit verſchiedenen 
Documenten der N Polizei von der Zeit der Reno» 
lution und des erſten Kaiſerreichs her? Iſt es wahr, daß 
ſteben authentiſche Original⸗Documente aus den gerichtlichen 
Acten bezüglich der tragi⸗komiſchen Expedition Louis Napo- 
leons in Boulogne verſchwunden ſind? Iſt es wahr, daß ver⸗ 
ſchiedene andere Actenſtöße dem Prinzen Napoleon zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſind? Iſt es wahr, daß dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Unterſchlagungen zum Zwecke gehabt haben, die 
öffentliche Meinung daran zu hindern, ſich jemals aufklären 
zu können über Ereigniſſe, die der Geſchichte angehören? Es 
zur ſich darum, zu wiſſen, ob die Erben der napoleoniſchen 

egende, nicht damit zufrieden, ihren Zeitgenoſſen den Mund 
geſchloſſen zu haben, die Dietatur dazu benutzt haben, auch 
zu verſuchen, die Nachwelt daran zu verhindern, in der Ge⸗ 
ſchichte der Bonapartes hell zu ſehen.“ — Die Linke des un⸗ 
gariſchen Reichstages hat an Rochefort eine Adreſſe 
gerichtet, in welcher ſie ihre Sympathie für ihren franzöſiſchen 
Collegen und zugleich ihre Entrüſtung über die gegen ihn 
eingeleitete Verfolgung ausdrückt. — Als der Kaiſer 
geſtern auf der reſervirten Terraſſe, die nach der Seine hinliegt, 
ſpazieren ging, wurde er vom Quai aus durch einen Blou⸗ 
ſenmann inſultirt, der ihn „Henker“ und „Mörder“ titulirte. 
Der Mann, ein Dachdecker, wurde ſpäter in ſeiner Wohnung, 
wohin ihm zwei geheime Poliziſten gefolgt waren, verhaftet. 
— Wie die „Gazette de France“ meldet, liegt dem Staals⸗ 
rathe der neue Geſetzentwurf über den Zeitungsſtempel 
vor. Derſelbe ſoll auf 3 Cent. in Paris und auf 1 Cent. 
in den Departements reduecirt werben. 


Danzig, den 1. Februar. 

„Wie in den andern Städten, fo wird auch hier in 
nächſter Zeit eine neue Regelung der Einquartierungslaſt 
vorgenommen werden. Die Anträge der ſtädtiſchen Servis⸗ 
deputation wollen, wie wir hören, im Weſentlichen den bis⸗ 
herigen Modus der Vertheilung der Einquartierungslaſt bei⸗ 
behalten. Richtig ſcheint uns aber dieſer Modus, wie dies 
auch anderwärts bereits anerkannt wurde, nicht zu fein, da 
er faſt ausſchließlich die Hauseigenthümer trifft. Hoffentlich 
gelingt es bei den weiteren Berathungen, einen gleihmäßigeren 
Vertheilungsmodus zu finden. 

* Herr Juſtizrath Voeltz gedenkt am 1. April ſein Amt als 
Rechtsanwalt und Notar niederzulegen. 

* [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Dem Eigenthümer 
R. aus ſeiner 1 Treppe hoch gelegenen Küche geſtern zwiſchen 7 
und 8 Uhr verſchiedenes vüchengeräth; dem Beſitzer S. beim 
8 aus dem Olivaerthor vom Wagen 1 Korb mit 

othwein; dem Lehrer E, aus dem Hausflur 1 Kaſten mit Wäſche 
und Kleidern; dem Feldwebel T. am Sonntag Abend aus der 
verſchloſſenen Wohnung durch Einbruch Kleider, Wäſche und 
Betten. — Heute früh mit dem erſten Eiſenbahnuge ſind 20 zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilte Perſonen, und zwar 19 nach Graudenz 
und 1 nach Mewe, transportirt worden. — Verhaftet wurden 
6 Mäuner wegen Obdachloſigkeit. 

„ l[Gerichtsverhandlung, am 31. Januar.] 1) Am 
10. Juli v. J. erſchien der Arbeiter Ferdinand Parpart beim 
Gaſtwirth Krüger in Ohra mit dem Arbeiter Lanſer, um ſeine 
Frau, welche ihn verlaſſen und ſich zu dem Arbeiter Michatowski 
begeben hatte, mit Hilfe feines Kameraden abzuholen. Micha⸗ 
towski wohnte nämlich zur Miethe bei Krüger. Als M. die Ab⸗ 
ſicht des P. merkie, ſchloß er feine Wohnung ab, indeſſen ſchlu⸗ 

en P. und L. das Fenſter ein drangen in die M. ſche Wohnung 
ein und ſchlugen auf die verehel. P. und den M. dergeſtalt mit 
einem Wagenſchlüſſel und Stöcken ein, daß ſowohl die veregel. 

. als M. gar 3 davon trugen. Der Gerichts⸗ 

of si den P. mit 5 8%. Geldbuße event. 3 Tage Gefäng⸗ 
nit, den L. mit 1 Woche Gefüngniß. 2) Der Fleiſchergeſelle Carl 
Wilhelm Tſchin von hier hatte mit der Wittwe Kirſch einen Ver⸗ 
kehr ae Als beide eines Abends einen Spaziergang 
machten, ſtahl T. ſeiner Geliebten das Portemonnaie aus der 
Kleidtaſche, in welchem ſich außer 3 Pfandſcheinen 7 5 6 K 
baares Geld befanden. Außerdem bat T. feinem Freunde Arbeis 
ter Kaufner, bei dem er ſich beſuchsweiſe aufhielt einpaar Stiefel geſtoh⸗ 
len. Der Gerichtshof beſtrafte den T mit 2Monaten Gefängniß und Ins 
terdiction.3 Eines Tages erhielt der SergeantCornell auf offener Straße 
und ohne jede Veranlaſſung von dem Arbeiter Wilhelen Schultz 
aus Sandweg eine Schnittwunde, welche vom linken Ohr bis zum 
Mundwinkel lief und genäht werden mußte. Der Gerichtshof 
verurtheilte den S. zu 4 Monaten Gefängniß. — 4) Der Arbeiter 
REIN KENT HEN ZIETTERSATEE ORTEN NIEREN ESSISECHN SEEN TEE 


größter Seelenruhe las er die Anklageacte, als fie ihm zu⸗ 
geſtellt wurde, ſah ſie durch und jogte das ift mein Todes⸗ 
urtheil und ſleckte fie ruhig in die Taſche. Das Schaffot be» 
ſtieg er wie eine Rednerbühne. Adam Lux war erſt 28 Jahre 
alt, hatte eine Frau und zwei Töchter, die er zärtlich liebte, 
und doch ſuchte er den Tod, um das Unrecht zu ſühnen, das 
er an feiner Heimath durch die Mitwirkung an deren Verei⸗ 
nigung mit Frankreich begangen hatte. Seine älteſte Tochter 
halte ſeinen Geiſt geerbt. Nachdem fie eine ſchwärmeriſche 
Liebe zu Jean Paul gefaßt, von dieſem aber kalt zurückge⸗ 
Shi war, gab fie fi ſelbſt den Tod in den Fluthen des 
eins. 

g For ſter wurde in gleicher Weiſe wie Adam Lux in 
Paris enttäuſcht, drückte den Schmerz darüber als tiefen 
Kummer in ſein Herz, bis dieſer zur nervöſen Krankheit 
wurde und ihm den Tod brachte. Er hatte etwas über ein 
Jahr in Paris zugebracht. „Aus der Ferne, ſchrieb er nach 
Mainz, ſieht Alles anders aus, wie man es hier findet. Ich 
hange noch feſt an meinen Geundſäßzen, aber ich finde die we 
nigften Menſchen ihnen getreu. Alles ift blinde leidenſchaft⸗ 
liche Wuth, rafender Parleigeiſt und ſchnelles Aufbrauſen, 
welches nie zu vernünftigen, ruhigen Reſultaten gelangt. Auf 
der einen Seite finde ich Einſicht und Talent, ohne Muth und 
ohne Kraft, auf der andern eine phyſiſche Euertzie, die von 
Uawiſſenbeit geleitet, nur da Gutes wirkt, wo der Knoten 
wirklich zerhauen werden wuß. Der ruhigen Köpfe flad bier 
wenige ode: fie verſtecken ſich. Die Nation iſt, was ſie immer 
war, leichiſtanig und unb ſtändig, ohne Feſtigkeit. ohne Wärme, 
ohne Liebe, ohne Wahrheit; lauter Kopf und Phantaſie, kein 
Herz und keine Empfindung. Mit dem allem richtet ſie große 
Dinge aus, denn gerade dieſes kalte Fieber giebt dem Fran⸗ 
zefen ewig: Uarnhe und den Schein von allen edlen Anre⸗ 
gungen, wo doch nur Entouſtasmus der Ideen, nicht Gefübl 
der Sache vorhanden iſt.“ „Es iſt alſo wahr, ſchried er ſpä⸗ 


ter, daß heu zutage die Uneigenvüß'gleit und die Freiheit. 
liebe bloße Kinderklappe en ſtad, bloße nichtsſagende Töne, bloß 
geheuchelle Empfindung im Munde derer, die jegt das Schick 


ſal der Nation lenken.“ Forſter hatte außer der Hinrichtung 
von Avam Lux auch die Cuſtines in Paris zu erleben. Das 
leichtſinnige Preisgeben von Mainz wurde Letzterem als Verbre⸗ 
chen angerechnet und noch mehr als dieſes wurde der Abfall 
Dumonriez' von der Sache der Republik fein Verderben. Die 
offenen Anklagen gegen Cuſtine waren ſchwach, aber deſto 
mehr wirkten die geheimen Urſachen dabei mit. Cuſtine ge 
hörte zum alten Adel, an ihm wollte man ein Beiſpiel für 
ungehorſame Generale geben und dieſer Zweck wurde erreicht. 
Seit dieſer Zeit gehorchten die Befehlshaber der Armeen dem 
Convent auf's Wort. . 

Trotz der in Mainz gemachten Erfahrungen wurden die 
Franzoſen, als ſie im J. 1794 den Nlederrhein beſetzten, auch 
dort zuerſt mit Freuden aufgenommen, weil man durch ſie 
die verhaßte Herrſchaft der geiſtlichen Kurfürſten los wurde. 
Es gab auch dort Illuminaten, welche davon träumten, eine 
rheiniſche Republik errichten zu können. Der General 
Marceau zeigte zwar der Bevölkerung ſogleich, um welchen 
Preis die Frankenpolitik ihre Freiheit gewährte, indem er in 
Trier 3 Mill. und in Coblenz 4% Mill. Fr. Kriegsſteuer 
erhob und ſich außerdem alle vorhandenen Waffen und Kriegs⸗ 
material ausbat; die Patrioten verzweifelten aber darum nicht 
an ihrem Vorhaben. Marceau war ein General von 
großen Eigenſchaften, auf den fie ſelbſt für ihre Pläne Hoff. 
nungen ſesen konnten. Als ihn eine öſterreichiſche Kugel 
niedergeſtreckt hatte, wandten fie ſich mit noch größeren Er⸗ 
wartungen an den General Hoche, der auch nicht abgeneigt 
war, auf ihre Soren einzugehen und in Deutſchland einen 
fefteren Kern für die Repablik zu ſuchen, als ihn Frankreich 
dabot. Ihn hatten aber auch die wahren Ripusolikaner 
Frankreichs dazu auserſehen, ein Gegengewicht gegen den 
ſich immer gefährlicher entwickelnden Muüttäc Deöpetiemns 
Bonapartes zu bilden, und als er ſich dazu anfchidte, eine 
ſelche Ospoftiion in Paris zu begründen, ſtreckte auch ihn ein 
früher Tod auf die Bahre. Man behauptete damals fehr 
ſtark, daß er vergiftet worden ſei, und was über die Ob⸗ 
duction feiner Leiche berichtet wird, beftätigt dieſen Verdacht. 


den Stationsorten 
fügt, daß außer den Inſchriften an den Stationsgebäuden und 
dem Ausruſen des Stationsortes Seitens der Schaffner an allen 
frequentirten Schnellzugs⸗ und Knotenſtationen noch Tafeln zu 
beiden Seiten des Empfangsgebäudes in der Höhe der Wagen⸗ 
fenſter aal weiß werden, welche den Stationsnamen in ſchwarzer 
Schrift au 


daß ihre Verordnun 
Judah 1 


Adolf Majewski wurde wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß und Interdiction verurtheilt. — 5) Der Arbeiter Suauft 
Knof aus Neuſchottland war vom hieſigen Gericht zu einer Fre 

heitsſtrafe rechtskräftig verurtheilt worden und 
Arbeiter 
Knof) Namen abzubüßen. Dies that Sch., indeſſen hatte er die 
Strafe noch nicht vollſtändig verbüßt, als der Betrug entdeckt und 
Knof zum Gefängniß eingeholt wurde. Wegen dieſes neuen Ver⸗ 
gehens erhielt K. 1 Woche, Sch. 1 Tag Gefängniß. — 6) Die 
unverehel. Wilhelmine Riſter hat geſtändlich dem Muſiklehrer 
Kiefelindi eine Cigarrentaſche mit Cigarren geſtohlen, um dieſelbe 
ihrem Geliebten zu ſchenken. Sie erhielt 14 Tage Gefängniß. 


0 überredete den 
Joh. Schakowski dieſe Strafe für ihn unter ſeinem (des 


— Um den Eiſenbahn⸗Reiſenden die Kenntnißnahme von 
10 erleichtern, hat der Handelsminiſter ver⸗ 


weißem Grunde enthalten. 


* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm zu Fuß 


über's Eis bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über 
die Eisdecke bei Ta i 


und Nacht, Ezerwinst:Wlarienwerder mit 
leichtem Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

— Die Regierung zu Marienwerder hat in Betracht, 
vom 31. März 1866 wegen Beſtrafung der 
er von Gaſtwirthſchaften, welche Schüler in ihren Localen 
dulden, mit den Grundſäßen der Bundes⸗Gewerbeordnung nicht 
im Einklange ftebe, die Aufhebung dieſer Verordnung bes 


ſchloſſen. Es wird künftig allein Sache der Schuldisciplin ſein, 


die Schüler von dem ſchädlichen Beſuch der bezüglichen as 


Kein Compromiß.] Auf 
evölkerung Weſtpreußens 


ſchaften abzuhalten. 


Aus Weſtpreußen, 30. Jan. 
die Mitteilung, daß die polniſche 
allem Anſchein nach . iſt, mit den liberalen Deutſchen Hand 
in Hand zu gehen, kann die „Bromb. Ztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle berichten, daß es den Stimmſübrern der Polen auch nicht 
im Geringſten daran gelegen iſt, ein Compromiß mit deutſchen 
Wählern zu ſchließen. Um vielmehr auf dem Kampfplatze voll⸗ 
kommen gerüſtet zu erſcheinen, hat die polniſche Fraction der Ab⸗ 
Bande in Berlin bereits eine Sitzung abgehalten, in welcher 

erathungen darüber gepflogen wurden, welche Hebel in Bewe⸗ 
gun geſetzt werden müflen, um die polnifche Bevölkerung unſerer 


rovinz ſchon frühzeitig für die bevorſtehenden Wahlen zu er⸗ 
wärmen und zu begeiſtern. Es geht den polniſchen Stimmführern 
nicht blos darum, keinen polniſchen Abgeordneten bei dem Wahl⸗ 


kampfe zu verlieren, ſondern die Zahl derſelben noch zu vermehren. 


Graudenz, 31. Jan. Seitens des hieſigen Comités für den 
Bau einer feſten Weichſelbrücke bei Graudenz iſt zu Händen 
des Abg. Gerlich⸗Bankau eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
baus gerichtet worden, worin daſſelbe erſucht wird: 1) anzuerken⸗ 
nen, daß ein 4 — Weichſelübergang auf der 26 Meilen langen 
Strecke zwiſchen Thorn und Dirſchau ein dringendes Bedürfniß 
fur die Provinz Weſtpreußen ſei, 2) zu befürworten, daß der 
Staat die Brücke baue, weil die vom Kriegs miniſterium geitellte 
Bedingung, wonach bei einer etwaigen Zerſtörung der Brücke im 
Kriege kein Schadenerſatz verlangt werden dürfe, die Ausführurg 
des Baues durch Privatmittel unmöglich mache. Leider kann die 
Peiition einer hier eingegangenen zuverläſſigen Mittheilung zu: 
folge in dieſer Seſſion nicht mehr zur Berathung kommen. (G.) 

R Thorn, 31. Jan. Waſſerſtand 2 Fuß 7 Zoll. Das Eis 
iſt ofendale der Brücke ſeſt und wird auf verichiedenen Stellen 
von Subgingern überſchritten, unterhalb der Brücke bis zum alten 
Se le Dybow befindet ſich eine Blänke, von dort ab ſteht die 

eichſel. N 

Königsberg. Ja voriger Woche traf eines apa: von 

Roſſitten auf der Nahen ehrung D Isol ein Briefp Mat 


den, beide Pferde eingebrochen und ertrunken, der illon auf 
dem Eiſe mit gebrochenem Genicke. An den Brieſſchaften und 
Geldern fehlte nichts. (Oſtpr. Ztg.) 

— Nach Mitthellung zweier Eiſenbahnbeamten, welche Sonn⸗ 
abend aus 3 in Königsberg ankamen, graſſint 
daſelbſt ſehr ſtark die Cholera und in Wilna der Typhus. 
Auch, in Friedrichsghof zmiſchen Sensburg und Ortelsburg 
ſoll ſehr ſtark dee Typhus herrſchen. 

Tilſit, 30. Jan. Ein Extrablatt des biefigen Kreis⸗Blattes 
enthält eine Regierungsverfügung, nach der in Folge der in Ruß⸗ 
land neuerdings wieder ausgebrochenen Rinderpeſt für die 
Grenzkreiſe Heydekrug, Tilſit, Ragnit, Pilltallen und Stallupönen 
der Eingang von Rindvieh, Ziegen, Schafen unterſagt 
und die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln angeordnet werden. 


— [Die Deputation aus Diemel,) welche jüngſt nach 
Berlin ging und daſelbſt an allen Are Orten für den 
Bau der Memel-Tilfiter Bohn thätig war, iſt bereits von dort 
zurückgekehrt. Große Hoffnungen hat dieſelze nicht mit in die 
Heimath genommen. Der Handelsminſſter iſt dem Unternehmen 
ber Baht will es aber nicht ohne gleichzeitige Heabag sfr 
der Bahnen Bebra⸗Ahrenshauſen und Hanau⸗Offenbach, wofür 
man bedeutungsvolle Zuſagen gemacht, ins Werk ſetzen. Es wird 
ſich darum bandela, die hierzu erforderlichen, ſehr umfangreichen 
Mittel, vielleicht aus dem noch nicht begebenen Theile der jüngfien 
BEREIT ERSTATTEN EEE EEE DETETTINEELH ISTNÄT TE NRZUGERER GERTIETEEETRÄERNSTIEBE EV TU 


ein. Dieſekbe wurde demnächſt verunglückt auf dem gel gefur⸗ 
0 
ef 


Auch die rheiniſchen Republikaner wurden durch die 
Macht der Umſtände nach und nach gezwungen, die Vereini⸗ 
zung mit der Frankenrepublik nachzuſuchen. Unter franzdfis 
ſcher Herrſchaft führten fie eine leidliche Eriftenz, waren ba» 
bei aber den Schlechtigkeiten und Betrügereien der franzöſi⸗ 
ſchen Beamten ausgeſetzt. Görres führte in ſeinem „rothen 
Blatt“ und in dem „Rübezahl“ einen ſcharfen Kampf gegen 
dieſe Präfekterwirthſchaft, bie Pariſer Directoren und Ton⸗ 
ſuln wa en aber viel zu hochmüthig, um darauf zu hören. 
Aus dieſem Grande erlahmten Patrioten wie Michel Vene ⸗ 
dey, der Leiter des conſtitutionellen Clubs und darauf Poli⸗ 
zeicommiſſar der rheiniſchen Republik in Köln war, Görres 
und viele Andere nach und nach und zogen ſich aus dem 
öffentlichen Leben zurück. Als Napoleon i. J. 1804 die 
Rheinſtädte beſuchte, war er den niedrigſten Schmeicheleien 
zugänglich, und erhob Köln unter die 49 guten Städte des 
franzöſiſchen Reihe, weil ihm dort am meiſten 
hofirt wurde. Der Verlauf dieſer republilaniſchen Bewe⸗ 

ung und die Schickſale der einzelnen - Mheinftärte 
in dieſer Zeit iſt ſehr lehrreich und zum Theil ergötzlich. 
Einmal wurden die guten Bürger von Coblenz zu einer 
Volksverſammlung nach dem Markte berufen, wo ihnen ange⸗ 
3 igt wurde, daß die Armee ſogleich mehrere tauſend Paar 
Schuhe und Stiefel gebrauche, und da ſolche nicht raſch genug 


zu beſchaffen ſeien, wurden die guten Bürger aufgefordert, 


ihr Schuhwerk auszuziehen und den Soldaten zu üderlaſſen. 
— Sie mußten auf den Strümpfen nach Haufe gehen, wäb⸗ 
rend die barfüßigen Soldaten in ihre Schuhe traten. Solche 
Darſtellungen find beſonders unſern heutigen Schwärmern 
für republikaniſche Kleinſtaaten, die ſich unter öſterreichiſchem 
und franzöſiſchem Schutz bilden ſollen, zu empfehlen. 

8 eut zu Tage verlachen wir ſolche idealiſtiſchen Pläne 
als Thorheit. Die Erfahrungen des vorigen Jahrhunderts 
haben untere Nation für immer gewitzigt, und nie mehr darf 
uus die Freiheit von Frankreich 1 in welcher lockenden 
Geſtalt ſie auch dort noch einmal auftreten mag. E. M. 


Eiſenbahn⸗Anleihe zu entnehmen. Jedenfalls würde dieſe Ange⸗ Paris, 31. Januar, Rüböl r Januar 103, 50, 7% März⸗ Bun 63 „ bez. u. Br. — Roggen weichend, Der 2000 
legenbeil erft nach der Vertagung des Landtages im April oder | April 103, 50, Ar Mai. Auguſt 101, 00. — Mehl r Januar loco 7/4 37438; Ag, 70 41 A, 80% 425 &, 82/83 % 
ai zum Austrage kommen. (BR. Z.) 54, 5, Yr Mätrz⸗April 54, 50, er Mai⸗Juni 55, 75. Spiritus | 431— „ der Januar 41% % r., der hiahr Alk, k, %, 
Januar 55,00. — Thauwetter. bez. u. Gd, % % Br. u iur 424 - 42 % bez., 427 

Wermiicbted Antwerpen, 31. Jan. Getreidemarkt. Weizen und , . Br., Jan Sut 43 . Br. — Gerſte flau, Jr 1750 % loco 

Paris, 29. Jan. Eine ſchrecliche Mordthat wurde geſtern | Roggen ruhig Netroleummarkt (Schlußherickt. Raffiniztes, geringe 32—33 , befiere 34-345 . feine 5-36: K, 


Abend gegen 6 hr im Faubourg St, Honors 83 in der Wohnung | Tope weiß, loco 60, Ar Februar 58 März 58. — Sehr 70% pomm. ühjahr 355 % Br. — Hafer billiger verkauft, 

eines Herrn Lombard verübt. Die Frau des Genannten befand Air: 3 b ** ! 5 Yır 13004 Pi; 905 1 War- 25 f K., 59 0 a 5 
r. u. Gd., Mai⸗Juni 

— Erbſen flau, 7er 2250 , loco Sr 


ch im Zimmer ihres Mannes, der vollftändig paralyfirt iſt und — b 
eg de Bär 1 N a AH, Ba er 
ranziska, in r trat. n, un 8 er⸗ 47 „Koch⸗ 45— Ä ahr Futter⸗ 

r n Lombard einige Bemerkungen machte, fo gerieth fie in | Weizen r ee bez., % 4: e 110 behauptet, loco 125 Br., 52. elt. 
Wutb, eilte nach dem blaß wo der Tiſch gedeckt war, ergriff] loco alter 62—65 % Br. 124 % bez., April⸗Mai 12 r., 1 K bez, 1 & Gd., 
ein Meſſer, fire — ren zurück und ſchnitt nach einem er Weizen: Mai 124 1 bez., . Octbr. 1117 & bez. u. Br. — 
längeren 1 . ard den Hals ab. Der arme ein glaſig und weis 127132 * 59-62 Br. Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 144 % bez., Ju Jan: 
Mann mußte der so cene anwohnen, ohne feiner gm auch ochbunt . 1261297 „ 57—59 „ Febr. 144 % Gd. ahr 141 % Br. u. ©d., Mai: Juni 141 

ur — ee 511 Wah zu ade . Pe 90 fich ellbunrtnt . . 14-1988 „ 54-58 „ \485-50 5 Gd., Zuni-Juli 15 „ bez., Juli⸗Auguſt 154 % Gd. — 
e Het zunahm, nach der Küche, wo ſi t ir „ 8 „ bezahlt. . ae Weizen 605 , Roggen 414 %, Rüböl 12% 

— 1 ne Junge des Concierge befand. Dieſelben 8 125—133 „ 53-57 „ Re, Spiritus 14 % — Winterrübjen Jer Sept.⸗Oct. 92 7 bez. 
per he der "fer Ai ee eth. Dos lebte grding .. 1 Fi er * ker rar Ur an hi % a Br. .. 101 13 g. 
warf ſich über die Mörderin her, um fie zu entwaffnen, dieſe aber Rogg a ne een 25 — Leinſamen, ae 15 Fe. . Hi 


warf daſſelbe zu Boden und ſtieß ihr das Meſſer in die Bruſt. 


au, . 
7 ri — 3 ar — 125 
Die Concierge ergriff mit ihrem Kinde die Flucht, aber die Mör⸗ Zu 1 Bon 


Bres 
derin i i ; 37 — 39 — 30 bezahlt. a 13161 2%, bochfein über Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zu: 
vors Get aber ber Sof mit den eee Sieferung Yer Ypril- Mai 122% 40 . baablt und Br. Ke Gabt MOND. ABA. a 
Pa e i N EL eine eee e Ste: r 00 f unverknden, “loc drohe 10%—1102 88 we e e Zee Wehe Pes 2. Ad RR 
7 D 18 gr ’ . . 2 
päter wurde die Moͤrderin verhaftet. Sie iſt eine Belgierin und 36 7% ben, Heine 110% 33% % b nach Qualität, %r Januar 55; Ce, pril⸗Mal 57-565 A 


i ez 7 
ſtand ſeit 6 Monaten in Dienſten der Madame Lombard. Erbſen er 2000 / flau, loco weiße Mittel- 36—37 bz. — Roggen loco 7e 20008 39 —424 10 Der Di vr 
„ bz. — 


bez., 
do. Futter: 32 e bez., auf Lieferung 7er April⸗Mai 374 Januar 41 % bz, 


April⸗Mai 411—4 

Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung, bezahlt. Lug En BE Se nad, Dust. 

Berlin, 1. Februar. 3 2 Uhr 15 Min. Nachm. | Wicken ur 2000 loco 35—36f , bez. — Hafer loco der 1008 21 — 26 * nach Qualität, 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. Nachm. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 2 — 25 bz. — en Yr 2250 Kochwagre 50—55 IE 

501 f. b. 73/750 c STEUER nach Dual, Futterwaare 41 — 44 nach Qualität. — Leingl 

Weizen er Frübi. 563 1 3 Pfandb. FR Ein Danzig, den 1. Februar. [Bahnprelſen! loco 114 Ag. — Rüböl loco er 100% ohne Faß 124 

Roggen fest, 40 % weſtpr. do. ra (ha Weizen flau und gedrückt, bezahlt für roſtige und abfallende Güter [ bz. fluſſiges 13 1 Januar 124 % 63. Jan. Febr, bo. 

Regelung pres 40% 405% Lonbatbe , , = 5465 A, | 7, Spirits . 8090 % loco obne Hab 1444 bf, Zu gan 
eb. . 404% 40% Lombarden . . 134 43% feine Qual. ebenfalls flau und wenig oder nicht zoftige und voll- 144 bez., Jan. Febr. 14} bz. u B., 144 G. — Mehl. Weisen — 

April Mai... 45% 40% Lomb. Prior. Ob.. 248, 27 kornige Güter 12/125 1301281300127 von 55/56—57,58 | mebl No. 9 3 f , Sir. 0 w.1 35-35 , Roagenmehl Pr. 

Mal⸗Juni . 42 41% Seher Silberrente 575% 57% 59/60 Fe. d 2000 gf. 0 33%, Nr. 0 u. 1 8% 2 % de tr. unverfteueri excl. 

Posen ebr..... 18% 12] Oeſterr Banknoten 927% 82 / [Roggen flau, 120—125% 365.39 Ag. v 000% bezahlt. Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 Yer Ctr. unverfieuert incl. Sack 

piritus ftill, 141 Aufl. Banknoten. 74 „745% Erbſen von 35-37 1 Yır Januar 3 11 97 nominell, Januar⸗Febr. 3 m. 1 9 

/a] Amerikaner . 928 92% Februar⸗März 3 He bz. — Petroleum raffinirtes 


er N} — 9 Gerſte, Heine und 51 4 

R große 334—37 r 20004. by, 6 K bz. n 
e e e , Moor deen e Fr 24 b. e 
5% Br. Anleihe 101¼ 101 Danz. Stadt⸗Anl. 97% 97% Spiritus nicht gehandelt. : „ Januar » Februar 717 „ Februar u 


92% Wechielcours Lond. 6.23%/8| 6.23 N e oͤrſe. Wetter: ſtarker Froſt bei klarer Luft. 71 % bi. 


4% do. 82% 
Staatsſchuldſch. 78¼ 78 


borſe: Von heute ab wird an unſerm Getreidemarkte Preis Viehmärkte. 

Fonds börſe; feſt. 8 und Quantum nach Tonnen gehandelt. Jede Tonne “Berlin, 31. Jan. (Originalbericht) Auf heutigem Vieh. 
Frankfurt a. M. 31. Jan. Effecten-Societät. Ame | 2000 Pfund Zollgewicht. markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1646 
rilaner 91, Creditactien 251, Staatsbahn 3634, Lombarden Weizen loco heute an unſerm Markte recht flau; die | Stück Rinder. Ungeachtet einiger Exportgeſchäfte nach dem Aus⸗ 


234}, Galizier 227 1. Ziemlich feſt, aber ruhig. Londoner Depeſche notirt le billiger für fremden Weizen, und lande blieb das Geſchäft bei ftarken Zutrifften ſehr matt an Kaufluſt 
Wien, 31. Jan. Abend Bor e. ECreditactien 260,90, auch unſere Käufer verſuchten eine neue Preiserniedrigung zu | und konnten daher für beſte Waare nur 16 17 , für Mittel⸗ 
Staatsbahn 380, 50, 1800er Looſe 98, 00 , 1864er Looſe 118,75, | erſtreben, was ihnen auch unbedingt gelungen wäre, wenn die | 13—15 „, für ordinare 9-11 n 100, Fleiſchgewicht er⸗ 
Auglo⸗Auſtria 309, 50, Franco⸗Auſtria 104, 75, Galizier 236, 00, ufuhr nicht anhaltend ſchwach bliebe. 1 20 a zielt werden. — 3554 Stuck Schweine incl. 1200 Stück Bachuner 


Lombarden 243, 80, Napoleons 9, 84. Unbelebt. 3 50 Tonnen und Dr für bunt 1217 484 , 122 „ und ruſſiſch⸗poln. Race. Exportgeſchäfte fanden nicht ſtatt. Feine 
— Offiz. Schlußcourfe. Rente 60, 35, Bankactien 725, 00,127 % 55 , 1304 56 N feinbunt 133% 57 9, beſte Kernwaare vorzugsweiſe geſucht mit 17 18 & bez. Der 
Nationalanleihe 70, 30, Ereditactien 261,40, 1860er Looſe 98,10, | Hellyunt 124% 55 , 12½, 185/6% 548, 557 /., 125% Markt ſchloß flau, bedeutende Beſtände blieben unverkauft. — 
London 123, 30, Silbercoupons 120, 90, Ducaten 5, 805. 564 %, 128, 128/94 57, 57 %, 138/42 571 A., bohbunt | 6901 Stück Schafvieh incl. des alten Beſtandes. Die Qutsifften 
Hamburg, 31. Januar. [®etreidemartt.) Weizen und Heal 129% etwas beſetzt 574 ½, 130% 578 dr Tonne. für den Platzbedarf ſind viel zu groß. Obgleich einige Exvortge⸗ 
ermine ohne Handel 126% bunt 565 Ag Ye Tonne Br. ſchäfte abgeſchloſſen wurden, blieb das Geſchäft doch ſehr flau 


Roggen loco und auf Termine flau. — Weizen der Januar 

5400 # 1061 Bancothaler Br., 106 d., er Yanuar Fe⸗ Roggen loco billiger, 113/44 33 4, 119% 365 S, 120% | und konnten Beſtände ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht geräumt 

bruar 106} Br., 106 Gd., der April⸗Mal 107 Br. 1961 Gd. 37 . 12 39 Fig, 125% 39% Fe. di Tonne. Termine flau | werden. — 946 Stüc Kälber Der Markt war unbelebt und 
Roggen der Januar 500% % 75 Br. 74 Gd, re Januar⸗ | und niedriger, 122% April⸗Mai 40 „ bez. u. Br., 122% Mais wurden nur mittelmäßige Preiſe erzielt. 


Februar 75 Br. 74 Gb., ur April⸗Mai 75 Br., 261 Gd. uni 40 & bezahlt, alles » Tonne. Gerſte loco unverändert, 
— Safer und e . — Räßol feſt, loco 268, der eine 100% 331 3%, große 107/, 110% 33, 333, 36 %, 114 Schiffsliſten. 
Mai 264, ver Octo 3. — Spiritus flau, loco 191, Yor Jar | 364 3. nach Qualität Yar Tonne. Erbſen loco flau, 36, 35 &, Neufahrwaſſer, 1. Februar. Wind: S. 


nuar 19%, „er April⸗Mai 20. — Kaffee feſt. — Zink ruhig. — für ordinaire 32; Ag. r Tonne bezahlt. Termine billiger, April⸗ Nichts paſſirt. 


Petroleum höher, Standard white, loco 16 Br., 154 Gd., un Mai 373 % Yr Tonne bezahlt. Widen loco 35, 365 I rer | 5 C Meven in Damin 

Januar 158 @b., . Januar⸗April 154 Gd. — Wetter ſchön. Tonne bezahlt. Spiritus nicht gehandelt. Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Bremen, 31. Januar. Betrnleum, Standard white, loco | Königsberg, 31. Januar. (. 9. 3.) Weizen Inen unver: r dd TE 2 

7} bez., 7er Februar 7 gefordert. Starke Umſätze bei vermehrter | ändert, 8 der 02 Bol, 68/76 u Br., 123/48 68 Meteorologiſche Beobachtungen. ö 

Frage. Es find zwei Ladungen eingetroffen. Sr bez., 1256 % 70 Br. bei, 27% 72 Se bez., bunter Ar Baro mer.“ — ä 

Auge rdam, 31. Jan. I Getretdemarkt.] (Schlußbericht) | 854 Bollg. 60/72 Mr Pr, 4% 67 E bez., 1157 57 , . A Stand in Therm. im Wind und Wetter 
Weizen fill. Roggen loco flau, Yr März 72, „ Mai 175. | bez., rolher er 85% Zollg. 65 bis 72 % Br., 126 1 67 , S 5 Par ‚Ar elen. < 
April 78, r Herbſt 71. Rüböl der Mai 41, r] bez., 124% 67 Hr bez. — Roggen loco unverändert, r 80 ere. 


Raps Pr 368 10,2 S0, lebhaft, bell und klar. 
. f Bollg, 42 bis 51 Gr Br., 1147 42 Er bez, 120 l 31 4} 343,62 10,2 | SO. lebhaft, bell und Far. 

lesen; 31. Januar. [OGetreildemarkt.] (Schlußberiät.) [bez. 118/194 43 6 bez., 1227 27 45 4. 22237 45 52 108 344,55 —16,8 Südlich, flau, 2 und klar. 

Weizen matt, engliſcher 1— 1 Is billiger. Gerſte und bez., 125/26 ½ 48} „ bez, 124% 475 P bez, un Frübiahr 12 344,54 —14.2 Südlich, flau, hell und klar. 

Mais weichend. Mehl und Hafer 6d niedriger — Fremde Zur | Yır 80% Zollgew. 48 Ge Br., 47 % ( 5., r Mal: Juni ver 


fuhren feit letztem Montag: Weizen 12,403, Gerſte 1425, Hafer | 80% Zollg. 484 r Pr., 47 %. Gd. — Gerſte, große, r Danziger Privat⸗Actien⸗ Bank. 
29,054 Guarters. Matte Haltung. — Regenwetter. 70% Jollgew. 35/40 % Br., 34/5 Ms bez., kleine >r 70% 3215] Status am 31. Januar 1870. 
goxbon, 31. Januar, [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 92 F. Bollgem. 35 bis 40 83“ Br., 35 wu bez. — Hafer loco der a Activa. * 
4% Spanier 274. Italleniſche 5% Rente 543. Lombarden 10%. | 50 Zollg 20/0 s, Br.. 23/4/244½%5 0% bez., dr Brühe | Geprägtes Geld 353,839 
186 850 15. 5% Kuſſen de 1822 853. 50% Ruſſen de jahr Ye 50% Zollgew. 27 x Br., 26 Gr (d. — Krbſen, Kaſſeuanweiſungen und Noten der ® € h. Bun: 11 
1803 853. Silber 60 f. Tarkiſche Anleihe de 1865 43. 8% weiße Koch-, 804% Bollg. 44/53 F Br, 40 bis 50 e. Mechſelbeſtä 7 reuß. Ban 11,340 
rumänisch: Anleihe —. 6% Verein. Staaten Ye 1884 874. | bes, graue e 90% Bolig. 48/70 e Br, grüne 7er 04 Bol. echſelbeſtände — 220,766 
— Geſchäſtslos. 8 48,54 r. Br. — Bohnen er 90% Zollgew. 50/62 6% Br., 58 Lombardbeſtände 395,130 
ziserpobi, 31. Januar (Bon Springmann & 69 [Baum- be bez — Widen u 907 Bollg. 30/58 Fr Br., 42/43/44½ | Preuß. Staats- und Communalpapiere . 61,995 
gelle: 10,000 Ballen Umfaz. Middi. Prleans 11%, midbiing | bis 43/498/50/523/53 Er bez. — Leinſaat, feine, ur 704 Grundſtück und ausſtehende Forderungen. 142,782 
Hmerilaniſche 118, fair Pbollereh 9%, middling fair Dhollerah Zollgew 78/88 68, Br., mittel Yer 70 Jollg 60/75 x Br., Paſſtva. 
9, gosd mibhling Dolle rab 9%, fair Bengal 8%, New fair /70/67 Ip bez., oidmäre z 70% Zollg 45/60 . Br. — | Uctien- Capital et 1,000,000 
Demia 104, Drleans i genannt 1133, Demo Maider: | Recinat, . Br. a he 7 iu 5. Noten im mau. 45,650 
16 fung (Salubberiät.) Baummolle: 10,000 Ballen Unſat, 5, % bez. — Leinöl. Je e. obne Faß 108 . 5 64 en Tündſtun e ee 
davon für Speculafon und Grosrt 2000 Ballen. — Haltung] Rübe. Ye BR. ohne Faß 123 — Leinkuchen Nr C. 64 b er Kündigung „ „ 4 1.196,80 
unbeſtimmt, Preiſe eher zu Gunſten der Käufer. bis 68 . Br. — Rübkuchen er 64/65 & Br. — Spiri Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 134,767 
Rt le ee RE RE 10T 


aris, 31. Januar. (Shlup«Eourje.) 3% Rente 74,074— | 7 8000 X Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, Reſerve⸗Fonds 
73, 910 8 575. Fach N 2 5 — on ig erh a 425 . 144 & Br., N: 2 8 8 \ 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 767, 50. Credit⸗Mobilier Actien 205, 60. „ anuar ohne 7 Kun 5 ingeſandt. Allen, welche ſich recht bald und 5 ö 
— kenbahn ⸗Aeiten 497,50. Lombardiſche Prlori⸗ Januar bis April incl. ohne Faß 15 Re Br., 14% 3. Gd. lich über die neuen Maß⸗, Gewichts⸗ in Münzverbaluſe 
täten 245,50. Tabals⸗Obligationen 435, 00. Tabaks⸗Actien 650, 00. Stettin, 31. Januar. (Off. Big,“ Wehen flau, loco ſchwer | orkentiren wollen, fei das bei Carl Habel in Berlin erſchienene F 
Türken 43,70, 6% Vereinigte Staaten. e 1882 ungeſt. 982. verkäuflich, 7 2125 %½ loco gelber 6052 geringer 54—55 Werkchen von Dr. F. W. E. Kuhn: „Das Meter maß in 
e ae b e ee e 
tags r waren emeldet. — iſche Nordweſt⸗]“ — 5 € anu 1 ez., ja en, 
bahn 421, 00. Li vibation drüdte. ; 61, 60K, 60, 60% bez., Br. u. Gd., Mal- Juni 61} bez., 1! 


fi l ] 
x 5 Preußiſche Fondz. Kurs u. N., Rentenbr. 4 85 5 Poln. Cert. . u 300 Fl. 5 924 5 
‚Berliner Fendsbörse vom Sl. Jan. ſter.⸗Franz.⸗Staatab. -1-84-72 53 Keime lf. I | sms. . 1 80 1 do. Part.⸗O. 500 70 0% 6 
Eiſenbahn⸗Aetien. Mensch a St. Ar. 70 3 7 u ud Staatsanl. 1859 5 101 bz | Mir A ; 83 B e eee 
TFT 8 St ⸗ Prior 74 ar do. 54,55 4 05 Wecſel⸗Lours vom 29. Jan 
Dividende pro 1868. E 0. t.Priot. 0 4 22 * do. 1859 9 5 F = 2 22 x ] 
Ha ne Rhein⸗Nahebahn 8.688 4 do. 1856 4] 92] b5 — UAmſterdam kur 5 143T 05 | 
Kachen⸗ Na 1 4 851 55 bab e 4 2 8 3 do. 1857 44 984 0 de. 2 Non. 5 42 63 | 
Am Motte. | 8 4 31 03 bote gm 91 5 1335.4. 35.34 l bi de. 8084 8, ba Hamburg kurz 3 1814 50 | 
Bergiſch⸗Märl. 4. | 8 4 1125} 55 „ 15 ; do. 1853 4 | 814 55 63 do. 2 Mon. 3 11508 53 
Berlin⸗Anbelt 15% il bi — — Ema l A rena. 10663.) 43 9 Fondon 3 Mon. 3 6 23 5 0 
Zerlin⸗Hambur % 4 1146 bf T elisa. Stagats⸗Pr. Anl. 311 bz che Looſe = 12 arts 2 Mon. 21 81 9 | 
Berlin- Botsd⸗Magdeb. 17 4 190 b Prioritäts⸗ Obligationen. erl. Stadt⸗Obl. 5 101; 2 nV Geſterr. 1854r Looſe 4 | 72 © ien Oeſtert. W. 8 5 82 03 | 
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Bekanntmachung. | 
Im Jahre 1870 wird hies ſelbſt der Bau 
eines 2 Gasbehälters für unſere Gas⸗Anſtalt 
ausgeführt werden, und ſoll die Anfertigung und 
Aufitellung der Gasbehälterglocken a la Teleskop 
projectirt, incl. Lieferung aller Materialien in 


oͤffentlicher Submiſſion an den Beſtbietenden 
vergeben werden. \ 

Unternehmungsluſtige werden erſucht, ihre 
Offerten bis zum Termin 


Donnerflag, den 17. März d. J., 
kittags 12 Ubr, I 
verſiegelt mit der Auſſchrift: „Submiifions: 
Offerte zur Lieferung zc. des 2. Gasbevältniſſes 
für Thorn“ bei uns einzureichen. 1 5 

Die Bedingungen zur Uebernahme, die Ge: 
wichtsberechnung mit dem Poſitionsextract aus 
dem Koſtenanſchlage und die Zeichnungen liegen 
in unſerer Regiſtratur zur Anſicht aus, werden 
auch (die Copien der Zeichnungen jedoch nur auf 
ausdrücklichen Wunſch) auf frankirte Briefe von 
unſerer Regiſtratur gegen Einziehung der Copia⸗ 
lien nach auswärts überſandt werden. Auch 
wird unter Umſtänden die Geſammtanlage in 
Generalentrepriſe ausgegeben werden und können 
ſich hierauf Reflectirende dei uns melden, worauf 
ihnen der Anihlag, Zeichnun gen ꝛc. gegen 
Copialien zugeſendet werden. 

Thorn, den 22. Januar 1870. 


Der Magiſtrat. 


ERDE 


ö Satz YAnetion 


in Pröbbernau. 


Donnerſtag, den 3. Februar 
un 


Montag, den 7. Februar 
findet im Ga hauſe des Herrn Wicht in 
Pröbbernau Auction über Brenn⸗ und 
Nutzhölzer ſtatt. 


© Magnus Eisenstädt. 


Musikalien -Leih -Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalieu⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 78, mg 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtäudiges Lager neuer (4661) 

Muſikalien. er 


Die in jeder Nichtung completirte 


Muſikalien⸗Leih⸗ Anſtalt 


von 
Th. Eisenhauer, 
Canggaſſe 40, vis-A-vis dem Rathhenfe, 


empfiehlt ſich zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 


Hauptcatalsg 75 Sgr., 1. Nachtrag 
23 Sgr., 2. Nachtrag (bis October 
1868) 25 Sgr. 

Großes Lager neuer Muſikalien, dar⸗ 


unter der billige Verlag von C. F. 
Peters, H. Litolff u. L. Holle. | 


nn nn ²˙ Acc 
* a [3 fl — N * 
Constautin Ziemssens 
Muſikalien⸗Leihinſtitut, jetzt 17,000 
Nummern. 3 Cataloge hierzu nur a 8 r, 
„ Ge u. 5 Se läuflich. a 
Bücher⸗Leihinſtitut. Nur neue gute 
Werke der Literalur, Roman und Wiſſen⸗ 
ſchaft werden in 1—ö5facher Anzahl ange⸗ 
ſchaft und auf jede Anfrage hin ſofort be⸗ 
bändig. 
Sournal:Lefezirfel, deutſch, engliſch und 
franzöſiſch. 30 Journale, Zeitſchriften zur 
beliebigen Auswahl. 
Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 
gratis und franco. KUN 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mit dem 1. Januar a. e. die So: 
cietät der Firma „Eisner Nachfolger“ 
bierorts (Kehlenmarkt No. 12) nad. freund: 
det det Uebereinkommen aufgegeben und ſeit 
em 1. Februar a. . am hieſigen Platze in der 
Fleiſchergaſſe No. 74, vis-a-vis der St. Trinita⸗ 
tislirche, eine 


Militair-Effecten-Fabrik 


unter meiner eigenen Firma 


„L. Lithander“ 


eröffnet habe Bitte mein neues Unternehmen 
durch recht viele Aufträge zu unterſtützen und 
2 demna . een in allen Arti⸗ 
eſtens empfohlen, und zeichne 
2 5 bochnchtungsvol 
3190) L. Lithander. 


Ausverkauf 


eleganter Ball⸗ 
ſch A se u 2 55 
gesetzten reiſen 
Glockenthor 142 
in der Wiener Schuh⸗Niederlage. 


Paraffin⸗ und 
Stearinlidte 


inkieder Packung billigſt bei 
Carl Schnarcke. 


Dr. Rudloff, Heiligogeistgasse 55 


Herren⸗Unterkleider, 
Leibbinden 


empfiehlt in größter Auswahl 


(225) 


Internationale 


n 


a 2er Sewinn 3000 


und ſo fort noch viele Zoufende Gewinne. 


0 Zeit obige Original⸗Looſe zu beziehen. 


rem Stempel verſehen ſein. 
PA 


1 


F. W. Puttkammer. 
Ausstellung Altona 1869 


unter dem Ehreupräſidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler 
Graf Bismarck 


Weil der größte Theil aller Looſe bereits vergriffen 
iſt, findet die Ziehung 1515 in den naͤchſten Wochen 
att. 


Durch directe franktrte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme find noch kurze 5 


Isenthal & Co., Hamburg. 


Banquiers und einzig bevollmächtigte General⸗Agenten. 
Warnung. Jedes von und ausgegebene Öriginalloos muß mit unſe⸗ 


ih 


3162) . f 


* 8 
r 2 


Kanſas⸗Paciſic⸗Eiſenbahn. 
H Capital rückzahlbar nach 30 Jahren in Gold. 
Zinſen ftenerfrei am 1. Mai und 1. November, zahlbar in Newyork mit Doll. 35 


Gold, in London mit 


L.⸗St. 7. /e, in Frankfurt a. M. mit fl. 87. 30 (der Doll. a fl 23) 


Dieſe in Doll. 1000 Stücke eingetheilten Obligationen ſind geſichert: 
1) durch eine erſte Hypothek auf die Bahn von Sheridan im Staate Kanſas nach Denver 


im Staate Colorado, eine Strecke von 225 M 
2) durch 


rilen; 
3 Millionen Acres hoͤchſt ergiebigen und durch maſſenhafte Emigration täalich werth⸗ 
voller werdenden Landes längs der Bahn, das der Comp ignie von der R 


egierung der Vereinig⸗ 


ten Staaten als Subvention gratis gegeben wurde. Die Landverkäufe der Kanſas⸗Compagnie 
baben derſelben bisher fait eine Million Dollers eingetragen. Das noch verfügbare Land wird nach 


dieſer Schätzungsbaſis 8 Millionen Dollars ein 


ngen; 


3) durch eine dritte Hypothek auf die vollendete und in vollem Betriebe befindliche 438 Meilen 
lange, durch die Unjon in gleicher Weiſe wie die Central⸗ und Union⸗Paciſic⸗Bahn 
fubventionirte Bahn von Kanſas City nach Sheridan. 

Die Einnahmen auf der alten Strecke (Fanſas City Sheridan) find ſchon jetzt genügend, um 


die Zinſen aul die aue und die neue Strecke zu decken. 


Dieſe 


Daten, wel e durch das boͤchſt achtbare allgemein bekannte Bankhaus Dabuey, 
Morgan & Cie., in New⸗Nork verbürgt werden, mögen genügen, die 7% Obligationen der, 
Kanſas⸗Pacific⸗Bahn, die ſich durch ihren inneren Werth am Bellen empfehlen, als eine ſolide, 


billige und höchſt ſichere Gapitalanlage beim Publikum einzuführen. 
Dem unterzeichneten Baakhauſe iſt der Allein⸗Verkauf oben gena: nter Obligationen über: 


tragen worden. 
(3079) 


Ei noch große Partie wollene Waaren, bes | 


ehend in Hauben, Fanchons, wollenen 
Shawls, Unterjaden, Unterbeinkleidern, wollenen 
Hemden und Cam ſöͤlern, gewebten und geſtrick⸗ 
ten Strümpfen und Socken, ſo wie Strickwolle 
aller Art empfehle zu bedeutend herabpeſetz en 
feſten Preiſen. Otto Retzlaff. 


1 * 
Gr. Masken⸗Garderobeulager, 
Schäf rei No. 16. 

Saubere und geſchmackvolle eee 
Dominos, Kapotten, Geſichtstarven empfiehlt 
32240 Voß. 
Zu den verſch. beliebteſten Quadrillen ſind 
gleiche Anzüge bis für 12 Herren vorrätbig. 

15 Dominos (ganz neu), 
Mönchskutten, Geſichtslarben, Bärte 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Herrmann Volkmann, Matzkuſcheg. 1. 
Aas Auf empfiehlt zu billigen Preiſen 
Haar zöpfe in allen Laren u. Farben 

bis zu dem felteniten Blond 
Herrmann Volkmann, Matzkauſcheg. 1. 
NB. Von ausgekammten Haaren werden alle 
Haararbeit. angef. als: Zöpfe, Uh ketten, Braches, 
Boutons ꝛc, ſowie jede Reparatur. Ausgefledte 
Haare werden in allen Farben gefärbt. 3220) 


2ſtarke fette Ochſen 


ſtehen zum Ver auf bei dem : (3205) 
Gutsbeſitzer Ramelow in Zudan. 


Geſchlechtskraukheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. delt 
gründlichſt, brieflich und in feiner Heilanſtalt: Dr. 
Roſenkeld in Berlin. Leinzigerſtr. 111. (7711) 


Mene nach amerikaniſchem Muſter mit zwei 
Turbinen neu eingerichtete Waſſer mühle 
zu Nieskobrodno, ½ Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt Strasburg entfernt, beiiehind aus 2 Mahl. 
gängen mit franzöſiſchen Steinen, einem deutſchen 
und einem Graupen Gange, fell vom 1. No⸗ 


vember d. J. ab anderweit verpachtet werden; 


auch kann die Pacht auf Wuaſch des Pächters 
früher angetreten werden. et 
Hierzu habe ib einen Termin auf 
den 12. ey er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt. 
Die Bieter baben eine Caution von 500 


Thlr. zu erlegen und können die übrigen Pacht⸗ 
bedingungen 


— egons de frangais et d’anglais d’apres une 
m L methode fort pratique sont données par le | 


in meinem Bureau eingeſehen 
werden. f 
Karbowo bei Strasburg in W.⸗Pr. 


J. E. Krieger. 


U 


F. E. Fuld & Cie in Frankfurt a. M. 


3% zufammenhängende Grundſtücke in Königs⸗ 
berg i. Pr, am Sadheimer Thor, nebit 
Hofraum, Garten, Ställen, Scheune und maſſi⸗ 
vem Hintergebäude, worin ſeit mehr denn 35 
Jahren Fuhrhalterei und Landwirthſchaſt bes 
trieben, jo wie circa 32 Morgen Wieſen und 
Ackerland, nebſt Grandgrube in nächſter Nähe 
der Stadt, beabſichtige ich, durch den Tod meines 
Mannes veranlaßt, aus freier Hand, gethe:lt 
nder im Ganzen, ohne Einmifchung eines 
Dritten zu verlaufen. Die Beſitzun! eignet 
ſich auch zu Fabrikanlagen oder kaufwänniſchen 
Geſchaͤften. Näheres daſelſt bei 
Wiltwe Krauſe, 
(320) Waiſenbausplatz No. 10. 
G in feſtes mafjives Haus, in einer der beſten 
Sttaten in Danzig gelegen, wied, da der 
Beſitzer ein junger Landwirth iſt, gegen eine Be: 
ſitzung, womöglich in der Nähe Aanſche von 
10.000 12,000 % Werth, zu vertauſchen ge⸗ 
ſucht. Adr. unter 3169 in der Expedition dieſer 
Zeitung. Zwiſchenhändler verbeten. 
Ei Partie 1 tredenes, zwei Fuß langes 
Eichen⸗Klobenholz it zu verkaufen beim Kauf⸗ 
mann Gebauer, Mottlauergaſſe No. 12. Das⸗ 
ſelbe wird in mehreren, wie auch einzelnen Klaf⸗ 
tern frei vor's Haus oder Holzhof à Klafter 
6 A. 5 Aa gelivfert. Die Beſtellung muß im⸗ 
mer einen Tag vorher geſchehen, da Wald⸗Klaf⸗ 
ter geliefert werden. 3089) 
400 Thlr werden auf Wechſel geſucht. 
—Gefäaͤllige Adr. werden unter 
No. 3188 in der Exped. d. Zig. erbeten. 
emen Lehrling mit genagenden Schul, 
kenntniſſen und guter Handſchrift ſucden zu 
Oſtern Nichd. Dühren & Lo.. 
BI) Danzig, Poggenrfuhl 79. 
ine geübte vieljährige Clavierlehrerin, welche 
E den Unterricht nach der neueſten Metbode 
ertheilt, wünſcht einige frei gewordene Stunden 
wieder zu beſezen. Näh. Ausk. wird Herr Con⸗ 
ſiſtorialrath Reinicke, Heiligegeiſtg 95, ertheiten, 


Lim anſtänd. junges Mädchen, das Kinder in 

den erſten Anfungsgründen unterricht. kann, 
auch recht gute Zeugn, darüber kat, wird durch 
J. Dann, Jopeng. 58, empfohlen. 


ür Landwirthinnen find Stellen, gleich, au 
5 zum Apiil, vacant. Perſönliche FRE 
liche Meldungen werden im Geſindebureau, Jo: 
pengeſſe 58, von J. Daun, anger ommen. 
Notherienen⸗ die im Schneidern geübt und 
als ſolche auf dem Lande n be 8. 
1 * 


ben, können ſich gleich, auch zum April, 
- 3202 


Daun, Jopengaſſe 58, melden. 


i 1 en erlaube ich mir Heul ergebenſt Al 
Verloosung der ausgestellten und prämiürten Gegenstände, | 
Die großartigſte Werlonfung, die je ſtattgefunden! 


| Preis per Original⸗Loos 1 Thlr. pr. Ert. 


Einmalige Ziehung o ue jede weitere Nachzahlung. 
Bei größeren Abnahmen Rabatt. 


Erſter Hauptgewinn eine vollſtändige Ausſtattung, ö 
beſtehend in Nußbaum Mobilien (Renaiſſance Styl), Süberzeng, Tiſchgedeck, 
Service, alle Gegenſtäude prämiirt und außer Concurs Werth 5000 Thir. 

3 Thaler; zter Gewinn 1282 Thaler; ter Gewinn 1670 Xhaler; 5 
Stier Gewinn 2620 Thaler; öter Gewinn 1485 Thaler; 7ter Gewinn 1815 Thaler; & 
Ster Gewinn 1120 Thaler; gter Ge inn 1080 Thaler; 10ter Gewinn 945 Thaler 


| 
| 
| 
Bi | 


| Friedr.-Wilh.-Schützenhaus. 


Sonnabend, den 5. Februar, 

n. nt 

Gr. ßer 

5 J 9 / 

Elite-Masken-Ball 

‚Klite-Masken-Ba 
(2507) F. W. Streller. 

Logen⸗Billets für 5 find täglich zu 

haben numerirte a 1 %, unnumerirte 20 Gr, 
ausſchließlich im Schützen hause. 

Einen eleganten Domino in ſchwerer Seide, 


1 


Larve, Bilet für 2 Tölr. bei 


Charles Haby, Ketterhogergaſſe 4 
. e ED DE c . a REDE 


00 t „ > 9 
Geſchüfts⸗Eröffnung. 

b Einem bochgeehrten Publitum Star- A 

' 8 gardts und Umgegend, ſowie meinen werth: 5 


geſchätzten Freunden, Bekannten und Ver. © 


mitutheilen, daß ich am heutigen Tage A 


bier ein 


Uhren-Gefchäft 


i 
1 


1 etablirt habe. 3 A 
ı _ Sirreihende Mittel und genügende 
Kenntniſſe in meinem Fache ſetzen mich in ® 
den Stand, allen der Neuzeit entſprechenden F 
Anforderungen zu gerügen. 8 
[A wahl goldener und jilberner Damen: und A 
ü Herren:Ubren, feine und einfache Nezula: 4 
eure, 8 und 14 Tage gehend, Pariſer Pen: ® 
dules, Comtoirz, Nacht⸗ und Reiſe⸗Wecker, A 
Nippes⸗ und Schwarzwälder Uhren, ſowie © 
einen großen Vorrath in ächten Talmi⸗, 
Silber-, Moden, Stahl⸗ und Lederketten. 


Mein Lager enthält eine große Nus⸗ ® 


ſtellen. 
ö Mit vorzüglicher Hochachtung 15 
ü Adalbert Schmuck, 
6 (3221) Uhrmacher. m 
ü Pr. Stargardt, den 1. Febr. 1870. 1 


Ein Lehrling mit guter Schulbildung findet 


Stellung bei 
32000 H. M. Herrmann. 
Einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern und der 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche für mein 
Leinen: und Manufalturwaaren⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen von gleich oder ſpäter. 
Herrmann Schaefer, 
. ̃ ˙ 19, 
Eins geübte Nätberin bittet um Beſchä 
Goldſchmiedegaſſe No. 7 6185 
Zum 1. April er. ſuche ich eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 oder 
3 Zimmern, Küche und Zubehör. 
Adr. bitte in meiner Wohnung, 


Kl. Mühlengaſſe 7 9, abzugeben. 
Galler 


(3145) 


Ober⸗Poſt Commißarius. 


Ei" möblirte Stube nebſt Cabinet iſt billig zu 
S vermieten Scheibentitterg. 9, 1 Tr. n. vorn. 


er Laden an der Langenbrücke, zwiſchen dem 

Brodbänken⸗ und Frauenthor, worin ſeit 
mehreren Jahren ein Tabatr und Eigarrengeſch. 
betrieben, it zum 1. April zu vermiethen. Näh. 
kleine Hoſennäsergaſſe 10 bei J. Brandt. 

. iſt die I. Ctage, neu 
Pfeffer ſtadt 42 decorirt, beſteh. aus 
4 Atmmern, Kammern, Boden, Küche, Keller, zum 
1. April, z. verm.; desgl. iſt e Pferdeſt. z. 3 Pferd. 
u. Burſch.⸗u Futter gel. z, vrm Näh. Breitg. 46,1 Tr. 

Cafe de Prusse, 
Gr. Gerbergaſſe 12, 

Einem geehrten Publi um empfehle meine neu 
renovirte Reſtauration. Für gute Speiſen und 
Getränke iſt beſtens geſorgt. 

NB. Empfehle wein neues Billard mit Spi⸗ 
ralfeder⸗Banden zur gefälligen Benutzung. 
(8226) . Otto Nipkow. 


Dienſtag, den J. Februar, 
Abends 7 Uhr, 
im Sagle des Gewerbehauſes: 


. 1. Vortrag 
Fr. Gerstäcker’s. 
Tie Menſchenwelt. 


Zu dieſer Vorleſung gelten nur die 
grünen Billets. Nu nerirte Sitzplätze 


0. a 15 in der 
fr L. Saunier'ſchen Buchhandlung 
2 (A. Scheinert). 


Bremer Rathskeller, 
Concert 
jeden Abend, ſowie Muütwochs und Sonnabends 
Vormittags. „Carl Jankowsky. 


Selonke's Variété- Theater. 
„Mittwoch, 2. Februar. (K bonn. susp.) Gaſtſpiel 


r 
rucd u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


"ie 


N 


